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Berwaltung ber ÄleinEmberfcßute famt bem betreffenben
Jonb art bie ©chulgemeinbe, nacßbem fperr Jabrifant
Sr. ©cßäppi fid) bereit erElärt hatte, auf feine Soften
ein neue! ®leinEinberf<hulgebäube p erfidlen.
Salfelbe foil nebft ben BäumlicßEeitenfür bie »$tein=

Einberfcßule ein ©cßulbab, ein BibßotßeE» unb Sehrpnwer
für ben Jirdflictjen Unterricht, foroie im jmeiten ©tod
eine Bßoßnung enthalten, bie all Sehrerwohnung beftimmt
ift, faß! bie SBoßnräume im ©chulßau! für ©cßulpjede
»ermenbet werben müßten. Ser ©emeinberat erhielt
Boßmacßt, im Saufe bei Sommer! im Dberborf eine
©trecfe ber in Stulficßt genommenen ßanalifation
aulpfüßren. Siefe wirb bann in ben nächften fahren
fuEpffioe nach einem einheitlichen ^ßrojeft in allen Sorf»
teilendurchgeführt. Dbwoßl bie ©rweiterung bei
©er ä t f cï) a ft I S o ï a II für bie $euerweßr nach
Blan unb SEoftenooranfcßlag eine bebeutenb erheblichere
©umrne ooraulfießt, all bie 31ntragfteller unb bie Be=

ßörbeglaubten, würbe folcîje nach warmer Befürwortung
non Seite bel Stommanbanten bei £>pbranten= unb
BettunglEorp! mit großer Bleßrßeit befdjloffen. ferner
wirb bie 2lnf<haffung einer neuen ©chiebleiter
unb »einiger anberer jeuerweßrrequ if i t en befcßloffen.

©rweiterungèbauten bcr ©<hut)fttörU ©. fÇ. Ballp,
©chönenwerb (©olotßurn). Siefe Jirma hat innerhalb»
10 fahren bie Bobenftäcße ihrer ©ebäubeanlagen oer=

boppelt ; troßbem ift fie wegen UeberfüUung ber JabriE»
fäte mit Blrbeitern unb 2lrbeiterinnen fcßon wieber ge=

nötigt, Neubauten p erfteßen. Bereit! finb bie Bor»
arbeiten im ©ange, um in bem jenigen Seile ber BätE»
anlagen, ber an bie befteßenben JäbriEanlagen angrenzt,
p>ei neue ©ebäube p errichten.

Bau eine! neuen .ilunftmufeum! in Bafel. 5pr eil»
aulfcßreiben. — ^ßlanEonEurrenj. — ©u ta cht en.
— D b e r g u t a ch t e n. — Sal große ^preilaulf^reiben pr
©rlangung non pänen einel Btufeumlneubaue! auf ber
©lifabethenfchanp in Bafel hatte laut Berichterfiattung an
bie«balter ifche ©emeinnüßige ©efeßfcßäft infofern nicht
bew» gewünschten ©rfolg, all lein einzige! BrojeEt ben

gehegten ©rwartungen entfprach- Sal ?ßreilgericE)t hat
benjenigen fed}! ^5rojeîtèn einen Breis pgefprotßen, bie

einer neuen, fachgemäßen Söfung bel Blufeuntèbaue! am
näcßften Earnen unb non benen e! ooraulfeßen burfte,
baß fie bei einer zweiten, engeren SEonEurrenj eine enb=

giltige Söfung finben würben. Ser Boxfcßlag einer jwei»
ten Bulßhreibung ift oorlaufig non ber Behörbe nicht
aulgeführt worben, bagegen hat bie BauEommiffion ben

Baller Ingenieur» unb StrcßiteEtenoerein ebenfaß! um»

eine Begutachtung ber Blamage erfucht- Siefe! ©ut=

achten hält einen Bau auf ber (Slifabethen f«hctnge • mit
Beibehaltung bei BiabüEtl, bocß ohne großen §örfaal
für möglicl) ; e! fcßtägt aber all befferen Bauplaß bie

rßeinwärt! gelegene ©eite bei Blünfterplaße! nor, non
ber SefegefeUfchaft bil pm §aufe BacßofemBurEharbt.
Sa! ©tubium biefe! Borfcßlage! macßte eine weitere
Berfdjiebung entfcßeibenber Befcßlüffe notmertbig unb per»

anlaßte bie BauEommiffion, ein Dberguiachten über bie

heute noch tn Jrage fteßenben ©tifabethenfcßanze,
SefegefeUfchaft unb Boßerßof einzuholen unb fprn. B^f-
Sßeobor Jifcßer in Blüncßen bautet p betrauen.

5>te Q5a«ten in
(»Korr.)

Kürzlich unternahm ber Ingenieur» unb Sirdji»
te£ten»Berein mit bem SechniEer»Berein Pott
@ßur eine ©rEutfion nach Sanbguart pr Befidjtigung

ber pneumatifchen SBiberlager=Junbation ber neuen Bun»
beibahn» Brüde, fowie ber beftehenben unb ber neuen
Beparaturwertftätten berBhätifcßenBahn. — Sa beibel
non aßgemeinem hintereffe fein bürfte, fei un!» geftattet,
an biefer ©teile, etwa! ausführlicher all fonft üblich,
barüber p berichten.

Bacßbem bie Seilneßmer an |janb ber ^pläne über
bie infolge bei leßtjährigen $od)waffer! an ber Sanb»

quart nötig geworbenen umfangreichen SSuhrarbeiten auf»
geElärt unb bur^ bie Itopie eine! hunbertjährigen Blaue!
bie bamaligen nerfplitterten Befirebüngen, bie wilben
SBaffer burch SBühre p bänbigen, erläutert wären, be»

gab »man ftch pr Baufteße ber BunbelbahnbrücEe. Sä!
Jlußbett : ber Sanbquart erhält nunmehr auf feiner gan»

pn Sänge, non Jelfenbad) bil pr Blünbung in ben
SRheirt, eine ©ohlenbreite non minbeften! 30 Bietern unb
eine Bßuhrhöhe non 3,50—4,50 Bietern unb eine obere
Breite non 34—36 Bieter; Siefe Verbreiterung be! Jluß»
bette! erheiftht natürlith auch eine entfprechenbe 93er»

größerung ber Brüden. Sie Bunbelbahnbrüde unb» bie

Bhätifdhe Brüde werben ben neuen Berhältniffen jeßt
fd)on angepaßt, fpäter folgt oieüeid)t aud) noch bie B®ß=
brüde.

3luf ber Baufteße biefer Brüde: ift nun bie auf bem
©ebiete be! Junbierunglwefenl rühmli^ft beEannte jirrna
Sod)er & ©ie. au! Zürich tätig, bie Brûdenpfeilèr p
erfteßen. Siefe Bfeßer werben feßr folib ungefähr 5 m
unter ber Jlyßfoljte funbiert unb um ba! einbringenbe
iffiaffer prüdphalten, mittelft Srudluft aulgeführt. Sa!
rechte SBtberlager »ift bil ü6er SSaffer fertig. Sie Qn»

ftaßationen ber Baufteße erregten ba! größte Qntereffe
aßer Seilneßmer, bie unter ber Eunbigen Seitung be!
firm Qngen. So^er über ba! SBefen ber pneumatifchen
Junbationen ,aufgeElärt würben, ©o beficßtigte man p»
nächft bie Äonipreffor»Anlage, bie bie Suft nach bem etwa!
entfernt liegenben tinEen ©aiffonpfeiler preßt. Ser ©aiffon,
eine 3lrt Saucßerglode bilbenb, befteßt au! einem 6x6
Bieter großen unb 3 Bieter tiefen Behälter ohne Boben,
beffen SBänbe unb Sede au! ©ifenbeton beftehen, mit
aufgefegtem ©cßacht, in welchem tuftbicht oerfd)ließbare
Süren unb ba! Suftpführunglrohr eingefeßt finb. Ser
©aiffon bietet Baum genug für eine 9inphl Arbeiter, bie
eben mit bem ©rbaulßub fertig geworben finb, fo baß
ber ©aiffon feinen tiefften ©tanb erreicht hdtte. Sie
©rbe würbe burcß ben ©cfjacEjt hinauf in einen Bor»
räum beförbert, eine klappe nad) Unten gefcßloffen,
eine klappe na4 Büßen geöffnet unb ber ©rbfübel erit»

leert, jfm ©aiffon ift ber Suftbrud etwa 0,3 2ltmo=

fphären (b. h- 0,3 ftilogr. pro Itubifcentimeter) größer
all außen. @! entfpridjt bie! einem SBäfferftanb non
runb brei Bietern, ßöürbe burd) irgenb ein Berfeßen
innen ber gleiche Suftbrud entfteßen wie außen, fo würbe
fofort ba! SOßaffer im ©aiffow fteigen, fo baß wir tooßl
nur mit Enapper Bot burcß ben Schacht entrinnen "tönn»
ten, Qn Slbteilungen oott oier bi! fünf Blann hatten
nämlich bie Seilneßmer ©elegenßeit, aucß in ben ©aiffon
ßinunterpfteigen. Sutcß ba! ülulßefeen be! ©rbmaterial!
wirb ber ©aiffon natürlid) immer meßr pm ©inEen-ge=
bracßt, umfomeßr, al! gleichzeitig auf beffen Sede» immer
aufbetoniert wirb unb fo ber Bfeßer entfteßt. Ser ©aiffon
bleibt bei biefer Junbation unten unb bilbet. felbft einen
Seil bei Brüdenpfeiler! (fog. oerlorner ©aiffon). Sie
Seilneßmer hatten woßl aße ba! ©efüßl, baß deiner won
ißnen jemal! ba! ßSegfcßwemmen eine! biefer foliben
Brüdenpfeiler! erleben werbe. — —

Bacß biefer lehrreichen Beficßtigung einer ßödjft in»

tereffanten Siefbaute begab man fitß unter ber perfön»
ließen Seitung » be! §rn. SireEtor ©eßuean unb be!
Blafthmenmeifter!=9lbjunEten §rn, ©ßrenfperger nach
ben Beparatur 5föer£ftätten ber Bßät. Baßn.
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Verwaltung der Kleinkinderschule samt dem betreffenden
Fond an die Schulgemeinde, nachdem Herr Fabrikant
Dr. Schäppi sich bereit erklärt hatte, auf seine Kosten
ein neues Kleinkinderschulgebäude zu erstellen.
Dasselbe soll nebst den Räumlichkeiten für die Klein-
kinderschule ein Schulbad, ein Bibliothek- und Lehrzimwer
für den kirchlichen Unterricht, sowie im zweiten Stock
eine Wohnung enthalten, die als Lehrerwohnung bestimmt
ist, falls die Wohnräume im Schulhaus für Schulzwecke
verwendet werden müßten. Der Gemeinderat erhielt
Vollmacht, im Laufe des Sommers im Oberdorf eine
Strecke der in Aussicht genommenen Kanalisation
auszuführen. Diese wird dann in den nächsten Jahren
sukzessive nach einem einheitlichen Projekt in allen Dorf-
teilen durchgeführt. Obwohl die Erweiterung des
Gerätschafts-Lokals für die Feuerwehr nach
Plan und Kostenvoranschlag eine bedeutend erheblichere
Summe voraussieht, als die Antragsteller und die Be-
hörde glaubten, wurde solche nach warmer Befürwortung
von Seite des Kommandanten des Hydranten- und
Rettungskorps mit großer Mehrheit beschlossen. Ferner
wird die Anschaffung einer neuen Schiebleiter
und einiger anderer Feuer weh r requ is i t e n beschlossen.

Erweiterungsbauten der Schuhfabrik C. F. Bally,
Schönenwerd (Solothurn). Diese Firma hat innerhalb'
10 Jahren die Bodenfläche ihrer Gebäudeanlagen ver-
doppelt; trotzdem ist sie wegen Ueberfüllung der Fabrik-
säle mit Arbeitern und Arbeiterinnen schon wieder ge-
nötigt, Neubauten zu erstellen. Bereits sind die Vor-
arbeiten im Gange, um in demjenigen Teile der Park-
anlagen, der an die bestehenden Fabrikanlagen angrenzt,
zwei neue Gebäude zu errichten.

Bau eines neuen Kunstmuseums in Basel. Preis-
ausschreiben. — Plankonkurrenz. — Gutachten.
— O b e r g u tächten. — Das große Preisausschreiben zur
Erlangung von Plänen eines Museumsneubaues auf der
Elisabethenschanze in Basel hatte laut Berichterstattung an
die baslerische Gemeinnützige Gesellschaft insofern nicht
den gewünschten Erfolg, als kein einziges Projekt den

gehegten Erwartungen entsprach. Das Preisgericht hat
denjenigen sechs Projekten einen Preis zugesprochen, die

einer neuen, sachgemäßen Lösung des Museumsbaues am
nächsten kamen und von denen es voraussetzen durfte,
daß sie bei einer zweiten, engeren Konkurrenz eine end-

giltige Lösung finden würden. Der Vorschlag einer zwei-
ten Ausschreibung ist vorläufig von der Behörde nicht
ausgeführt worden, dagegen hat die Baukommission den

Basler Ingenieur- und Architektenverein ebenfalls um
eine Begutachtung der Platzsrage ersucht. Dieses Gut-
achten hält einen Bau auf der Elisabethenschanze mit
Beibehaltung des Viadukts, doch ohne großen Hörsaal
für möglich; es schlägt aber als besseren Bauplatz die

rheinwärts gelegene Seite des Münsterplatzes vor, von
der Lesegesellschaft bis zum Hause Bachofen-Burkhardt.
Das Studium dieses Vorschlages machte eine weitere
Verschiebung entscheidender Beschlüsse notwendig und ver-
anlaßte die Baukommission, ein Obergutachten über die

heute noch in Frage stehenden Plätze Elisabethenschanze,
Lesegesellschaft und Rollerhof einzuholen und Hrn. Prof.
Theodor Fischer in München damit zu betrauen.

Die Bauten in Landquart.
(-Korr.)

Kürzlich unternahm der Ingenieur- und Archi-
tekten-Verein mit dem Techniker-Verein von
Chur eine Exkursion nach Landquart zur Besichtigung

der pneumatischen Widerlager-Fundation der neuen Bun-
desbahn- Brücke, sowie der bestehenden und der neuen
Reparaturwerkstätten der Rhätischen Bahn. — Da beides
von allgemeinem Interesse sein dürfte, sei uns gestattet,
an dieser Stelle, etwas ausführlicher als sonst üblich,
darüber zu berichten.

Nachdem die Teilnehmer an Hand der Pläne über
die infolge des letztjährigen Hochwassers an der Land-
quart nötig gewordenen umfangreichen Wühlarbeiten auf-
geklärt und durch die Kopie eines hundertjährigen Planes
die damaligen versplitterten Bestrebungen, die wilden
Wasser durch Wühre zu bändigen, erläutert wären, be-

gab man sich zur Baustelle der Bundesbahnbrücke. Das
Flußbett der Landquart erhält nunmehr auf seiner gan-
zen Länge, von Felsenbach bis zur Mündung in den
Rhein, eine Sohlenbreite von mindestens 30 Metern und
eine Wuhrhöhe von 3,50—4,50 Metern und eine obere
Breite von 34—36 Meter. Diese Verbreiterung des Fluß-
bettes erheischt natürlich auch eine entsprechende Ver-
größerung der Brücken. Die Bundesbahnbrücke und die
Rhätische Brücke werden den neuen Verhältnissen jetzt
schon angepaßt, später folgt vielleicht auch noch die Zoll-
brücke.

Auf der Baustelle dieser Brücke ist nun die auf dem
Gebiete des Fundierungswesens rühmlichst bekannte Firma
Locher à Cie. aus Zürich tätig, die Brückenpfeiler zu
erstellen. Diese Pfeiler werden sehr solid ungefähr 5 m
unter der Flußsohle fundiert und um das eindringende
Wasser zurückzuhalten, mittelst Druckluft ausgeführt. Das
rechte Widerlager ist bis über Wasser fertig. Die In-
stallationen der Baustelle erregten das größte Interesse
aller Teilnehmer, die unter der kundigen Leitung des

Hrn. Ingen. Locher über das Wesen der pneumatischen
Fundationen aufgeklärt wurden. So besichtigte man zu-
nächst die Kompressor-Anlage, die die Luft nach dem etwas
entfernt liegenden linken Caissonpfeiler preßt. Der Caisson,
eine Art Taucherglocke bildend, besteht aus einem 6x6
Meter großen und 3 Meter tiefen Behälter ohne Boden,
dessen Wände und Decke aus Eisenbeton bestehen, mit
ausgesetztem Schacht, in welchem luftdicht verschließbare
Türen und das Luftzuführungsrohr eingesetzt sind. Der
Caisson bietet Raum genug für eine Anzahl Arbeiter, die
eben mit dem Erdaushub fertig geworden sind, so daß
der Caisson seinen tiefsten Stand erreicht hatte. Die
Erde wurde durch den Schacht hinauf in einen Vor-
räum befördert, eine Klappe nach Unten geschloffen,
eine Klappe nach Außen geöffnet und der Erdkübel eNt-

leert. Im Caisson ist der Luftdruck etwa 0,3 Atmo-
sphären (d. h. 0.3 Kilogr. pro Kubikcentimeter) größer
als außen. Es entspricht dies einem Wässerstand von
rund drei Metern. Würde durch irgend ein Versehen
innen der gleiche Luftdruck entstehen wie außen, so würde
sofort das Wasser im Caisson steigen, so daß wir wohl
nur mit knapper Not durch den Schacht entrinnen Tönn-
ten. In Abteilungen von vier bis fünf Mann hatten
nämlich die Teilnehmer Gelegenheit, auch in den Caisson
hinunterzusteigen. Durch das Ausheben des Erdmaterials
wird der Caisson natürlich immer mehr zum Sinken ge-

bracht, umsomehr, als gleichzeitig auf dessen Decke immer
ausbetoniert wird und so der Pfeiler entsteht. Der Caisson
bleibt bei dieser Fundation unten und bildet, selbst einen
Teil des Brückenpfeilers (sog. Verlorner Caisson). Die
Teilnehmer hatten wohl alle das Gefühl, daß keiner von
ihnen jemals das Wegschwemmen eines dieser soliden
Brückenpfeilers erleben werde. — —

Nach dieser lehrreichen Besichtigung einer höchst in-
teressanten Tiefbaute begab man sich unter der persön-
lichen Leitung des Hrn. Direktor Schucan und des

Maschinenmeifters-Adjunkten Hrn. Ehrensperger nach
den Reparatur-Werkstätten der Rhät. Bahn.
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Bach einem ©ang burcß bie oerfcßiebenen beftefjeriben
SOBerffiätten hatten wohl alle bie Ueberjeugung, baß biefe
für baS zulühftige Be| ber Bßät. Baßnen, bie nach @r=

bauung ber neuen Sinien im, Oberlanb unb im Unter»
engabin an Sänge ber ©ottßarbbaßn gleid)!ommen> nid)t
meßr genügen tonnen. @S finb benn aud) umfaffenbe
Neubauten projeftiert unb jum Seit bereits ausgeführt,
Zum Seit angefangen. Sämtliche Neubauten fielen im
Koftenooranfcßlag non runb einer Miflion iranien. Baße»

p fertig erfteßt ift baS neue MuteriatoerwaltungSgebäube
unb bie neue ^effelfcßmiebe. 9ln Neubauten finb ferner
ju nennen: jroei Schiebebühnen mit eleltrifcßent eintrieb
zum Betfcßieben non ber Reparatur bebürftiger Solo»
motioen unb SBaggonS nach ben oerfcßiebenen Merl»
ftötten, baS ©ebäubeber Sofomotioreparatur, bie SBagen»

reparatur, bie neue Sreferei, Sdjreinerei unb Malerei
unb netfdjiebene Bebengebäube. Ser SluSbau ber ge=

famten Beparaturwertftätien mirb bie Bßät. Baßn in
bie Sage oerfet)en, nicßl nur ben Slnfprütßeu beS Baßn»
neßeS. in. feinem heutigen Umfang p genügen, fonbern
auch einer weitem 2luSbe|nung ihrer Sinien gerecht p
werben.

Man wanbie fid) nun pnüchft an bie Befichiigung
ber neuen freifteßenben ileffelfcßmicbe, ein breifcßiffigeS
©ebäube oon 51 Meter Sänge, 27 Meter Breite unb
14 Meter $irfit)öl}e, Sc|on oon außen präfentiert fid)
ber oon £>rn. 21 r chit eft M. Sorenj entworfene Bau
mit feinen mobernen Bauformen außerorbentlicß oorteil»

; haft unb fließt wohltätig oon ber für folcße gabriföau»
ten gewöhnlich angewanbten Bauweife mit ben faben

- ebenen Säcßetn mit aufgefegten Sachreitern (Oberlichtern)
ab uttb eS batf hier gewiß mit Bacßbrud heroorgeßoben
werben, baß bie Sireftion ber Bßät. Bahn fid) biefer

raffigen, mobernen Bauweife zugänglich jeigte. $n aßn»

lidjer ffîeife wirb ;aucß bie Sofomotioreparatur zur 2luS»

führung fommen. : Sa§ Qnnere ber ^effelfcßmiebe ift
ganz auS ©ifen unb würbe oon ber ©ifenfonftruf»
tionSfirma Berfell & ©ie in ©hur nach bereu

Bläuen erbaut. Obwohl bie ßonftruftion einen außer»

orbentlicß leisten ©inbrud macht, finb hier bod) jirfa
120,000 kg ©tfen pr Berwenbung gefommen. SaS
Mittelfcßiff erhält fein Sidjt oon oben burcß eine Ober»

: lichte, bie bireft inS; Sad) oerlegt ift, woburcß ein bar»

monifdjer unb in fid) gefcßloffener Bau erzielt worben

ift. Sie Mittelhalle biefeS Baue! wirb mit einem ete!»

trifd) betriebenen Sauffrahn oon 15,000 kg Sragfraft
auSgerüftet, wäßrenb bie Seitenhallen ^anblauffrähn®
oon 3000 Äilogr. Sragfraft erhalten. Sie UmfaffungS»

mauern finb in Bruchftein unb ©ifenbeton oon ber ffirma
©aprez & ©ie. erfteßt.

Bon per aus pg man p ber auch erft oor furjer
3eit erfteflten üraftpntrale mit ihrer 150 PS Siefel»

motorenaniage, bie bie Sraft für bie SGßerfftätten unb

bie Beleuchtung für aße ©ebäube ber Bbät. Bahn fpen»

bet, fobann nach bem gleich baneben ßegenben Bäberbau
ber Slngefteßten ber Bßät. Bahn, in beffen Speifefaal
aße Bläue ber Neubauten aufgelegt waren. Bad) biefer

Befid)tigung begab man fid) unter ber Rührung beS $rn.
Bauleiters Bagaz=Bfeiffer nacß bem gSoßnßäuferquartier
ber Bßät. Bahn, um. fid) auch hier 8" überzeugen, baß

man erfreuticßerweife ben (jbeen beS .fpeimatfchußeS ge»

folgt ift, ohne baß fich bie Baufoften höher gefteßt hätten ;

man glaubt nämlid) oietfacß, baß eine Bauweife im Sinne
beS fceimatfdpßeS immer auch oerbunben fein müffe imt
größeren Baufoften. ^

Bach einem guten, oon ber Bßät. Bahn gefpenbeten

2l£)fdE)iebStrunï im fpotet Sanbquart, wofelbft |>err £>ber=

ingénieur So lea baS ©ntgegenfommen ber Jvhat.
B a h n unb ber B au u n t e r n e h mu n g S o dfj-er oer»

banfte unb fjerr Sireftor S<hucan bie Setlnehmer

auf nächfteS ^ahr wieber einlub pr Befid)tigung ber
bis bahin ooßenbeten weiteren Beubauten, fuhr man
nach ©hur prücf. Sièfe ©jfurfion bot für Ingenieure
unb Strdhiteften außerorbenttich öiel Mannigfaltiges. Sie
Seilnehmerphl betrug ca. 20 Mann.

1st eitte neue Strasse, die al$ Uerbfttflung
von zwei 6enteittde$tra$$ett erstellt wird/ eine

Quartier- oder 0emeinde$tra$$e?
Darf der sogenannte Perimeter „ meebaniscb "

umgrenzt werden?

Ein i;eitur$enf$cl)ei<l aus dem Hanton $t. Hallen.

(Stovr.)

Ser ©enteinberat oon B. hatte auf früheres Begehren
einiger ber beteiligten Siegenfd)aftSbefi|er bie ©rftellung
einer neuen Straße befd)loffen, bie baju bient, bie hinter*
ßegenben Siegenfehaften beS tiefen BaublodS einer ratio»
neben ßeberbauung pgänglich p ma^en unb bie beffere
SluSnüßung ber bort bereits erfteßten ^interhäufer p
ermöglichen. Sie neue Straße wirb als BerbinbungS»
glieb jwifchen jwei öffentlichen ©emeinbeftraßen neben»

fä^licher Bebeutung erfteßt unb erhielt ben gleichen
Barnen wie, eine biefer beiben beftehenben ©emeinbe»
firaßen, wohl auS bem einfachen ©runbe, weil einerfeitS
bie alte Straße nicht über bie Bahnlinie fortgefetß werben
fann unb anberfeitS ber Bame burd) bie örtlichen Ber»

hättniffe unb auS hifiorifchen Bücffid)ten gegeben war.
lieber ber ©ifenbahnlinie, längs welcher bie neue Straße
oerläuft, hat bie ©emeinbe einen Bobenfomplej, ber auf
jener Strecfe burd) bie oben erwähnten jwei ©emeinbe»

ftraßen bereits mit bent übrigen ©emeinbegebiet oer»
bunben ift.

Ser ©emeinberat befdßloß, bie Straße als Quartier»
ftraße, nicf)t als ©emeinbeftraße auszuführen. Siefe
Beftimmung ift infofern oon Bebeutung, als nach ber

lofaten Bauorbnung bie Soften ber Quartierfiraßen, bie

hauptfächlich ber ©rfdhßeßung oon Bauten ober Bau»
ianb bienen, auSfchließlid) oon ben beteiligten Qnteref»

fenten p tragen finb, währenb beim Bau ober ber ftbr»
reftion oon ©emeinbeftraßen bie ©emeinbe wenigftenS
bie halben Soften beftreitet. Ser ©emeinberat erflärte
aud) auSbrüdlich bie einfeitig anftoßenben B«oatgrunb»
befißer als beitragSpf(id)tig unb faß baoon ab, auS ben

Satfaäie, baß fie über ber Bahnlinie ein ©runbftüd be»

faß, ebenfaßS alS beitragspflid)tig fid) p erflären.
©egen biefe Schlußnat)me beS ©emeinberateS erhoben

bie Beteiligten rechtzeitig beim BegierungSrat @infprad)e
unb oerlangten, bie Straße fei, weit feinem BebürfniS
entfpredjenb, nicht auszuführen. Sollte baS wiber ©r»

warten boeß gefeßehen, fo fei. fie als ©emeinbeftraße zu
bauen (alfo mit 50®/o Beitrag ber ©emeinbe), weil fie

Zwei ©emeinbeftraßen oerbinbe unb fogar ben Barnen

Joh. Graber
Elsenkonstruktions -Werkstälis
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Nach einem Gang durch die verschiedenen bestehenden
Werkstätten hatten wohl alle die Ueberzeugung, daß diese

für das zukünftige Netz der Rhät. Bahnen, die nach Er-
bauung der neuen Linien im Oberland und im Unter-
engadin an Länge der Gotthardbahn gleichkommen, nicht
mehr genügen können. Es sind denn auch umfassende
Neubauten projektiert und zum Teil bereits ausgeführt,
zum Teil angefangen. Sämtliche Neubauten stehen im
Kostenvoranschlag von rund einer Million Franken. Nahe-
zu fertig erstellt ist das neue Materialverwaltungsgebäude
und die neue Kesselschmiede. An Neubauten sind ferner
zu nennen: zwei Schiebebühnen mit elektrischem Antrieb
zum Verschieben von der Reparatur bedürftiger Loko-
Motiven und Waggons nach den verschiedenen Werk-
stätten, das Gebäude der Lokomotivreparatur, die Wagen-
reparatur, die neue Dreherei, Schreinerei und Malerei
und verschiedene Nebengebäude. Der Ausbau der ge-
samten Reparaturwerkstätten wird die Rhät. Bahn in
die Lage versetzen, nicht nur den Ansprüchen des Bahn-
Netzes in. seinem heutigen Umfang zu genügen, sondern
auch einer weitern Ausdehnung ihrer Linien gerecht zu
werden.

Man wandte sich nun zunächst an die Besichtigung
der neuen freistehenden Kesselschmiede, ein dreischiffiges
Gebäude von 51 Meter Länge, 27 Meter Breite und
14 Meter Firsthöhe. Schon von außen präsentiert sich

der von Hrn. Architekt M. Lorenz entworfene Bau
mit seinen modernen Bauformen außerordentlich vorteil-

- haft und sticht wohltätig von der für solche Fabrikbau-
ten gewöhnlich angewandten Bauweise mit den faden
ebenen Dächern mit aufgesetzten Dachreitern (Oberlichtern)
ab und es darf hier gewiß mit Nachdruck hervorgehoben
werden, daß die Direktion der Rhät. Bahn sich dieser

rassigen, modernen Bauweise zugänglich zeigte. In ohn-
licher Weife wird auch die Lokomotivreparatur zur Aus-
führung kommen.. Das Innere der Kesselschmiede ist

ganz aus Eisen und wurde von der Eisenkonstruk-
tiönsfirma Versell à'Cie in Chur nach deren

Plänen erbaut. Obwohl die Konstruktion einen außer-
ordentlich leichten Eindruck macht, sind hier doch zirka
120,000 kg Eisen zur Verwendung gekommen. Das
Mittelschiff erhält sein Licht von oben durch eine Ober-

lichte, die direkt ins! Dach verlegt ist, wodurch ein bar-

manischer und in sich geschlossener Bau erzielt worden

ist. Die Mittelhalle dieses Baues wird mit einem elek-

irisch betriebenen Laufkrahn von 15,000 kg Tragkraft
ausgerüstet, während die Seitenhallen Handlaufkrähne
von 3000 Kilogr. Tragkraft erhalten. Die Umfassungs-

mauern sind in Bruchstein und Eisenbeton von der Firma
Caprez K Cie. erstellt.

Von hier aus zog man zu der auch erst vor kurzer

Zeit erstellten Krastzentrale mit ihrer 150 ?8 Diesel-

motorenanlage, die die Kraft für die Werkstätten und

die Beleuchtung für alle Gebäude der Rbät. Bahn spen-

det, sodann nach dem gleich daneben liegenden Bäderbau
der Angestellten der Rhät. Bahn, in dessen Speisesaal

alle Pläne der Neubauten aufgelegt waren. Nach dieser

Besichtigung begab man sich unter der Führung des Hrn.
Bauleiters Ragaz-Pfeiffer nach dem Wohnhäuserquartier
der Rhät. Bahn, um sich auch hier zu überzeugen, daß

man erfreulicherweise den Ideen des Heimatschutzes ge-

folgt ist, ohne daß sich die Baukosten höher gestellt hätten;

man glaubt nämlich vielfach, daß eine Bauweise im Sinne
des Heimatschutzes immer auch verbunden sein müsse mit
größeren Baukosten.

^

Nach einem guten, von der Rhät. Bahn gespendeten

Abschiedstrunk im Hotel Landquart, woselbst Herr Over-

ingénieur Solca das Entgegenkommen der m hat.
Bahn und der Bauunternehmung Locher ver-
dankte und Herr Direktor Schucan die Teilnehmer

auf nächstes Jahr wieder einlud zur Besichtigung der
bis dahin vollendeten weiteren Neubauten, fuhr man
nach Chur zurück. Dièse Exkursion bot für Ingenieure
und Architekten außerordentlich viel Mannigfaltiges. Die
Teilnehmerzahl betrug ca. 20 Mann.

?S! Me neue Slrasse. Sie als vervinàg
von zwei SemMüestrsssen erstellt wirst/ eine

yuartier- oster «emeinstestrasse?

varî Ser sogenannte Perimeter ..mecdanisO "
umgrenzt wersten?

Lin Murnntscheia au; Sem Danton §t. «allen.

(Korr.)

Der Gemeinderat von B. hatte auf früheres Begehren
einiger der beteiligten Liegenschaftsbesitzer die Erstellung
einer neuen Straße beschlossen, die dazu dient, die hinter-
liegenden Liegenschaften des tiefen Baublocks einer ratio-
nellen Ueberbauung zugänglich zu machen und die bessere

Ausnützung der dort bereits erstellten Hinterhäuser zu
ermöglichen. Die neue Straße wird als Verbindungs-
glied zwischen zwei öffentlichen Gemeindestraßen neben-

sächlicher Bedeutung erstellt und erhielt den gleichen
Namen wie. eine dieser beiden bestehenden Gemeinde-
straßen, wohl aus dem einfachen Grunde, weil einerseits
die alte Straße nicht über die Bahnlinie fortgesetzt werden
kann Und anderseits der Name durch die örtlichen Ver-
Hältnisse und aus historischen Rücksichten gegeben war.
Ueber der Eisenbahnlinie, längs welcher die neue Straße
verläuft, hat die Gemeinde einen Bodenkomplex, der auf
jener Strecke durch die oben erwähnten zwei Gemeinde-

straßen bereits mit dem übrigen Gemeindegebiet ver-
bunden ist.

Der Gemeinderat beschloß, die Straße als Quartier-
straße, nicht als Gemeindestraße auszuführen. Diese

Bestimmung ist insofern von Bedeutung, als nach der

lokalen Bauordnung die Kosten der Quartierstraßen, die

hauptsächlich der Erschließung von Bauten oder Bau-
land dienen, ausschließlich von den beteiligten Interest
senten zu tragen sind, während beim Bau oder der Kor-
rektion von Gemeindestraßen die Gemeinde wenigstens
die halben Kosten bestreitet. Der Gemeinderat erklärte

auch ausdrücklich die einseitig anstoßenden Privatgründ-
besitzer als beitragspflichtig und sah davon ab, aus der

Tatsache, daß sie über der Bahnlinie ein Grundstück be-

faß, ebenfalls als beitragspflichtig sich zu erklären.

Gegen diese Schlußnahme des Gemeinderates erhoben
die Beteiligten rechtzeitig beim Regierungsrat Einsprache
und verlangten, die Straße sei, weil keinem Bedürfnis
entsprechend, nicht auszuführen. Sollte das wider Er-
warten doch geschehen, so sei, sie als Gemeindestraße zu
bauen (also mit 50°/o Beitrag der Gemeinde), weil sie

zwei Gemeindestraßen verbinde und sogar den Namen
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